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Heimat eines auf dem Zuge gefangenen Vogels festzustellen.

Heute könne man nicht behaupten, dass die im Winter in der
Mark Brandenburg lebenden Corvus cornix, Parus maior, coeru-

leus, ater, Anorthura etc. wirklich dieselben Vögel sind, die dort
im Sommer brüten.

Herr Jacobi glaubt, dass die Vogelwarte in Rossitten auch
in dieser Frage segensreich wirken könne.

Herr Schillings teilt mit, dass im Lichte des Helgoländer
Leuchtfeuers Eulen den Vogelfang betreiben.

Herr Schalow bemerkt, dass Eagie Clarke diese Tatsache
für schottische Leuchtfeuer ebenfalls erwähnt.

Schluss der Sitzung. Matschie.

Bericht über die Dezembersitzung.

Verhandelt Berlin, Montag, den 8. Dezember 1902, Abends
8 Uhr im Architekten-Vereinshause, Wilhelmstr. 92. II.

Anwesend die Herren Reichenow, Matschie, Grunack,
von Treskow, Deditius, Haase, Heinroth, von Lucanus,
Jacobi, Neumann, Heck.

Von auswärtigen Mitgliedern: Herr von Dallwitz (Tornow).

Vorsitzender: Herr Reichenow. Schriftf.: Herr Matschie.
Herr Reichenow legt einige neu eingegangene ornitholo-

gische Schriften und das vom Königl. Zoolog. Museum erworbene
Susemihl'sche Werk vor.

Herr Matschie bespricht: A Biological Investigation of the

Hudson Bay Region by Edward A. Prebla und knüpft daran

einige Bemerkungen über die zoogeographischen Beziehungen der

Uferländer des Hudson-Golfes. Er macht namentlich darauf auf-

merksam, dass die Gebiete zwischen dem Winnipeg See und der

Hudson Bay von der James Bay bis zum Nelson River eine ein-

heitliche Fauna aufweisen müssten und dass erst nördlich von

der York Faktorei eine andere boreale Fauna sich bemerkbar mache.

Zwischen den Herren Reichenow, Jacobi und Matschie
entspinnt sich eine längere Diskussion über die Berechtigung eines

borealen circumpolaren Gebietes.

Herr Reichenow gibt einige Mitteilungen aus einer Arbeit

des Herrn Forstmeisters Loos über Versuche, die Schnelligkeit

des Vogelfluges festzustellen. Dieser Aufsatz wird in den Orn.

Monatsberichten No. 5 1903 abgedruckt werden.

Herr Heinroth erinnert daran, dass die Kraft des Windes
und die Stellung des Vogels beim Fliegen nicht genügend bei der

Aufstellung dieser Versuche berücksichtigt sei.

Herr Matschie glaubt, dass auch die Beschaffenheit der

Luft, je nachdem sie mehr oder weniger Feuchtigkeit enthalte,

die Weite des Blickes erheblich beeinflusse.

Schluss der Sitzung. Matschie.


